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Der Gartcnsdilafer Eliomys quercinus ophiusae Tliomas, 1925 von

der Pityuseninsel Formentera

(Morphometrie)

von

Herman Kahmann

Der Gartenschlafer (G.) der Insel Formentera ist von Thomas (1925:

389) als groBter dem Artenkreis der Gattung hinzugesellt worden. E 1 1 e r -

mann & Morrison-Scott (1951: 543) fassen im Gegensatz dazu alle

aus Europa genannten Arten als Unterarten zusammen. Dem wurde denn

auch in friiheren Veroffentlichungen gefolgt: Kahmann (1960: 184),

Kahmann & von Frisch (1955: 311), Kahmann & Stauden-
m a y e r (1969: 103), Kahmann&Tiefenbacher (1969: 242). Und auch

in dieser Darstellung ist es nicht anders, trotz der wieder an Thomas'
(1925) Ansicht anschlieBenden Vorstellungen im gegenwartigen Schrifttum

(Fetter 1961: 99; Vericad & Balcells 1965: 247; Compte Sart
1966: 39). Fine eigene Entscheidung kann erst begriindet werden, wenn
allometrische (Schadel: Kahmann& Gruber, unveroff.) und genetische

Untersuchungen (Chromosomengefiige: Kahmann & Mitarbeiter, un-

veroff.), zu einem Ende gebracht sein werden, Untersuchungen, welche den

Gartenschlaferkreis des kontinentalen und insularen Siedlungsraumes

Europas und Afrikas erfassen und erfassen sollen.

Ahnlich wie der G. Eliomys quercinus gymnesicus Thomas, 1903 von der

Baleareninsel Menorca ist jener von der Insel Formentera niemals einer

bionomischen Analyse zugefiihrt worden. Thomas (1925) hatte 3 Exem-
plare zur Hand (British Museum N. H. Nr. 14.5.6.1., 14.5.6.2 und 14.5.6.3:

Typusexemplar), und Vericad & Balcells (1965: 248) und Compte
Sart (1966: 40) 6 beziehungsweise 1 Schlafer, iiber welche morphometri-

sche Angaben zusammengestellt worden sind (Korper- 6 und Schadelab-

messungen 7). Das ist alles.

Was nun folgend zur Darstellung gelangt, stiitzt sich auf eine Aufsamm-
lung von 26 G."^) aus dem Monat August, also Spatsommer, des Jahres 1969

(Aufenthalt auf der Insel: 9. August mit 27. August). Sie gelang in 12 Nach-

ten (insgesamt 193 Fallen) an nur 2 durch Kiefernwald geschiedenen (500 m)
Ortlichkeiten (je n = 13). Unter giinstigeren Arbeitsbedingungen hatte sie

wenigstens 2mal so groB sein konnen. Im ganzen waren 13.5 Vo der Fallen

vom G. belaufen, 17.5 "/o von kleinen Saugetieren iiberhaupt (Rattus rattus

Linnaeus, 1758 und Apodemus sylvaticus Linnaeus, 1758).

^) Die Unterlagen gehoren der Bayerischen Zoologischen Staatssammlung Miin-

chen (ZSM).
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Herman Kahmann: Der Gartenschlafer Eliomys quercinus ophiusae Thomas 77

Formentera hat ungefahr die Gestalt einer „Streitaxt", deren hauende

Klinge angenahert nach Siiden weist (Cap Berberia). Oberhalb des Hand-
knaufs hat die Insel ihre schmalste Stelle (Isthmus) und hier im groBeren

Umkreis des Weilers Es Calo lag das Beobachtungsgebiet. Das ist alles in

der Abbildung 1 gezeigt. Der Kiefernwald (Pinus halepensis L.) breitet sich

iiber die Enge aus und zieht sich auBerdem hiigelan ostwarts, die hochste Er-

hebung, La Mola (192 m), einschheBend (Tafel I, Fig. 1). Ein anderer, noch

leidlich geschlossener Kiefernwald steht auf der Westseite der Insel, siid-

lich der Ortschaft San Francisco Javier, und dehnt sich fast bis zum Cap
Berberia aus. Beide Waldgebiete sterben langsam dahin. Im strauchigen

Unterwuchs steht vor alien Dingen Juniperus phoenicea L., nicht selten

dickstammig und Kiefernhohe erreichend. Es ist ein reich fruchtendes Ge-
wachs. Ihm zur Seite, aber seltener, findet sich J. oxycedrus L. und verbrei-

tet der Mastixstrauch (Pistacia lentiscus L.). An lichteren Ortlichkeiten des

Waldes, auf BloBen und an seinen Randern, wachst als sehr charakteristi-

scher Strauch, manchmal mannshoch aufstrebend, Rosmarinus ojficinalis L.,

Bestande, welche ahnlich wie die Jungkiefern infolge Flechtenbefalls mehr
und mehr verschwinden. Rodungen im Waldgebiet, ehemals offensichtlich

als Acker genutzt, sind von allerlei Pflanzen der Garriga bewachsen, aro-

matisch duftenden Kleinstrauchern und Polstern, meist in sehr lichter Ver-

teilung.

SAHON

C.BERBERIA

FORMENTERA
1:175000

1l5 qkm
Abb. 1 : Insel Formentera/Pityusen. Das Kartchen zeigt die Sammelplatze (•) um den

Weiler Es Calo und die Beobachtungsplatze (O) ini iibrigen Bereich der Insel.

SFJ = San Francisco Javier.
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Wo Rodungen noch kultiviert werden, der Massentourismus bringt auch

das zum Erliegen, tragen sie Getreide, Bohnen und anderes, aber auch

Weingarten und Baumkulturen, vor alien Dingen Feigen- (Ficus) und Man-

delbaume (Amygdalus), und in ihrem Umkreis mancherlei noch genutzte

Fruchtbaume, so Granatapfel (Punica), Mispel (Mespilus) und Olbaum

(Olea), aber alles nicht mehr recht in Pflege. Feigenkaktus (Opuntia) fehlt

nicht, besonders nicht im Umkreis von Gehoften.

Wasser als offenes SiiBwasser fehlt auf der Insel. Es gibt keine Quellen,

nur Zisternen und offenbar recht tief stehendes Grundwasser. Wie lange

durch winterliche Niederschlage bedingte Wasseransammlungen im Be-

reich festeren Untergrundes (Gestein) stehen bleiben und als temporare

Lebensstatten fiir allerlei Lebewesen, besonders zur Vermehrungszeit

(Kerbtiere; Wirbeltiere: Lurche) bedeutsam sind, ist nicht bekannt. Tau

fallt auch in den heiBen Sommermonaten Juli/August, sogar einigermaBen

reichlich, wenigstens im Gebiet des Waldes, und ist fiir Wirbeltiere (Eid-

echsen; Saugetiere) als Trinkwasser bedeutungsvoll.

Inmitten und randwarts dieses Lebensraumes liegen die Lebensstatten, an

denen die dieser Untersuchung zugrunde gelegte Aufsammlung von G. vor-

genommen wurde (® in Abbildung 1). Die Teilbilder der Tafeln I—III zei-

gen Ausschnitte davon und gleichzeitig etwas von der „Abhangigkeit" des

Schlafers von Gestein und seinen Schlupfwinkeln, sei es nun Legmauer, die

eine Rodung schirmt (Taf. I, Fig. 2), oder verfallende Mauer ehemals ge-

nutzter Flachen irn wieder vordringenden „Wald" (Taf . Ill, Fig. 1), oder ein-

fach Haufung von Geroll und Gesteinsbrocken im lichten Wald (Taf. II,

Fig. 1) oder an seinen Randern (Taf. II, Fig. 2). Und das ist auch so an den

Beobachtungsortlichkeiten (O in Abbildung 1) im iibrigen Bereich der Insel.

Vom Waldrand her schweift der Schlafer sogar bis in die Diinen der Playa

de Mitjorn, dem nach Siidwesten gewendeten Kiistenrand der Landenge.

Die aus Bruchgestein gefiigten Legmauern werden als Lebensstatten fiir

den G. und vieles andere Getier mehr und mehr verschwinden. An vielen

Stellen der Insel werden diese hohen, immer wieder sorgfaltig instandzu-

setzenden Umfriedungen durch niedrigere, hochstens dezimeterdicke Beton-

oder (seltener) Gesteinsplatten ersetzt, welche miteinander vermortelt

werden und als Windschutz fiir die Ackerkrume vollig ausreichen. Sie bie-

ten keine Schlupfwinkel mehr an. So wird mit den Jahren eine vielgestal-

tige Lebensgemeinschaft verschwinden, iiber deren Lebensbedingungen
und -gefiige, so weit nicht Literatur iibersehen wurde, nur wenig in Er-

fahrung gebracht worden ist.

An seinen Lebensstatten ist der Gartenschlafer verbreitet. Seine Sippen

sind offenbar kopfstark. Die Teilbilder der Tafeln I und III zeigen, auf wie
kurzer Strecke (15 m; 18 m) die Nachweise erfolgten, einmal sogar in einer

einzigen Nacht (Tafel III, Fig. 1), ausgenommen das cf links im Bild

(19./20. August). Es gilt also wohl, was Compte Sart (1966), selbst nicht

sammelnd, vermutet, namlich, daB „cuando con solo proponerselo es posible

reunir varias docenas de individuos". Die Gebiete reiner Sande (Vindobo-

nium) meidet der Schlafer als Wohnstatte aus verstandlichen Griinden.

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Herman Kahmann: Der Gartenschlafer Eliomys quercinus ophiusae Thomas 79

Aber sie werden besucht. Und hier ware es bedeutungsvoll, auch im Friih-

jahr (April) zu beobachten, wenn der Pflanzenbewuchs nicht fruchtet (Pflan-

zenkost), sondern erst in Bliite steht, das Kerbtierleben aber reicher ist

(Tierkost).

Die Bauern kennen den G. sehr wohl als „rata de sa coa blanca" und un-

terscheiden ihn von der „rata comun", womit die Hausratte bezeichnet

wird. Denn beide Nagetiere leben auch in Gebaudenahe und sogar darin.

Auch die im Gehoft bis zu Haushohe aufgelegten, rundlichen Strohfeimen

bieten Unterschlupf. Sie werden gern im Winter (Dezember bis Marz) auf-

gesucht. Die Trivialnamen verraten also etwas von der Kaufigkeit des

Schlafers und seiner unmittelbaren Nahe zum Menschen.

Die Far bung entspricht dem Muster fiir G. schlechthin. Nur dem
Grad nach weichen Farbtonung und Ausformung der Gesichtsmaske vom
gewohnten Bild ab. Die Oberseitenfarbung nennt Thomas (1925) „paler

and greyer, the russet of the crown and back conspicuously paler and more

restricted in area". Obwohl auf Schlafer aus dem Friihjahr (18./19. April)

bezogen, gilt es einigermaBen auch fiir die nicht in Haarwechsel befindli-

chen Exemplare der hier zugrunde liegenden Reihe (ad./Ad. n == 7). Das

Grau schlagt sichtlich durch, aber das Bild ist variabel und 2 G. sind hin-

sichtlich Sattigung und Ausbreitung des Brauns auf dem Riicken von mit-

teleuropaischen nicht zu unterscheiden. Gegen die Unterseite sind Riicken-

und Flankenfarbung entweder liniert oder verwaschen abgesetzt. Als Fla-

che erscheint die Unterseite grauer als bei manchen mitteleuropaischen

Populationen der Art.

Der ophiusae-G. gehort in den Kreis der schwanzunterseits teilweise

schwarz gefarbten G.: „ringschwanziger" Formenkreis der Art (Niet-
hammer 1959: 38, Kahmann 1960: 184). Das Schwarz der Farbung auf

der Oberseite erreicht mehrfach eine Ausbreitung, welche an die Verhalt-

nisse bei nordafrikanischen Unterarten gemahnt. Unterseits ist es gewohn-

lich auf die Schwanzmitte begrenzt und nimmt das mittlere Schwanzdrittel

ein, so auch von Vericad & Balcells (1965: 248) gesehen. Ist der

schwarze Bereich groBer, so stets proximad verbreitert. Bisweilen (n = 7)

ist das Schwarz von weiBen Haaren mehr oder weniger (meist weniger)

durchsetzt. Soweit Stichproben fiir eine Aussage geniigen, sind sie ganzlich

weiB, ohne dunkle Basis. Ob hieraus irgendein Vermuten auf Einschlag von

E. q. quercinus Linnaeus, 1766 des spanischen Kontinents abgeleitet wer-

den darf , bleibt eine offene Frage, solange nicht der Inselbereich der Balea-

ren und Pityusen als Vermischungszone zweier Formenkreise des G. aus-

reichend untersucht worden ist. Der proximale (Wurzel-) Teil des Schwan-

zes ist gelblich- bis grauweiB, der distale weiB und in seiner Spitze bu~

schiger als bei anderen europaischen Unterarten. Uberhaupt ist der Schwanz

langer behaart und in seinen Hautteilen kraftiger. Am lebenden Schlafer

wirkt er dick und „fleischig".
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In der Vorlagenreihe sind 61.5 ''/o der Schlafer in irgend einem Bild des

Haarwechsels. Die Haarung entspricht dem sublateralen Typ (K r y 1 1

-

zov 1964: 14). Kahmann & Tiefenbacher (1970: 90) haben

den Haarwechselablauf in einer mitteleuropaischen Population (Bayern:

Breitenbrunn/Fichtelgebirge) untersucht. Es folgen aufeinander Jugend-

haarung (1. Haarwechsel), zu allermeist mit dem Zahnwechsel beendet

(Altersbezeichnung: juv.); Zwischenhaarung (noch vor dem 1. Winter-

schlaf), unmittelbar (seltener) oder in Abstand (Kegel) an den Jugendhaar-

wechsel anschlieBend (Altersbezeichnung: Juv.); und Altershaarungen im

Sommer und Herbst nach dem 1. Winterschlaf, gewohnlich unregelmaBiger

als groBfleckiger und kleinfleckiger Haarwechsel (Kritzelhaarung) verlau-

fend (Altersbezeichnungen ad. = vor dem 2. Winterschlaf, Ad. = nach dem
2. Winterschlaf und weiterhin). Diese Terminologie wird im nachfolgenden

angewendet, wegen des ganzlich anderen Herkommens aber, dem der G.

von der Insel Formentera entstammt, mit gebotener Zuriickhaltung. In der

Tabelle 1 ist alles auf den Haarwechsel bezug habende zusammengestellt.

Tabelle 1

Das fruhherbstliche Bild des Haarwechsels in einer Population des Gartenschlafers

von der Insel Formentera

Nr.
Alters-

zuordnunE
Haarwechsel als

Kopfrumpflange Gewicht CBL
mm g mm

ZSM
1969/71

1969/72

1969/73

1969/74

1969/75

1969/77

1969/79

1969/80

1969/81

3904

1969/83

1969/84

1969/85

1969/86

1963/87

1969/88

s
6
6
6
9

6

9
6
S

Juv. Zwischenhaarung

juv. Jugendhaarung
(Zahnwechsel)

juv. Jugendhaarung

(Zahnwechsel)

ad. Spontanhaarung

ad. GroBfleckenhaarung

Ad. Kritzelhaarung

Juv. Zwischenhaarung

Ad. Kritzelhaarung

Ad. Spontanhaarung
Ad. Kritzelhaarung

Ad. Kritzelhaarung

ad. GroBfleckenhaarung

Ad. Kritzelhaarung

Ad. Kritzelhaarung

Juv. Zwischenhaarung
Ad. Kritzelhaarung

150

134

132

85

63

55

36.4

34.8

34.1

150
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Spontanhaarung in der Tabelle 1 bezeichnet gleichzeitig Haarung iiber

die ganze Haut hin, zeitlich abgekiirzt verlaufend, haufiger bei 5$ nach

dem Wurf oder dem Entwohnen der Jungen, hier bei tragenden
(Nr. 1969/74: 5 Embryonen, alle in Resorption; Nr. 1969/81: 5 Embryonen,
unweit vom Geborenwerden), also anders!

Alle G. der Altersbezeichnung Ad. haben Kritzelhaarung (Abbil-

dung 2) und zeigen ihr Alter in hohem Gewicht samt ansehnlicher Abmes-
sung fiir die Condylobasallange. In diesem Alterungsabschnitt gibt es keine

mit Sublateralhaarung noch vergleichbare Haarwechseltopographie. Das
stimmt gut mit Erfahrungen an mitteleuropaischen Populationen iiberein.

u

(^^ '-"v^ '^r"

1969/71 1969/72 1969/75 1969/88

Abb. 2: Eliomys quercinus ophiusae Thomas, 1925. Haarungsbilder aus dem Lebens-

raum (August 1969): 1969/71 Juv., Zwischenhaarung (150/85/36.4); 1969/72 juv.

(Zahnwechsel), auslaufende Jugendhaarung (134/63/34.8); 1969/75 ad., GroB-

fleckenhaarung (150/100/37.7); 1969/88 Ad., Kritzelhaarung (174/135/40.6). Zahlen

in Klammern: Kopfrumpflange mm/Gewicht g/Condylobasallange mm. Zeich-

nung Althaus- Miinchen.
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Die keine Haarwechselphasen zeigenden Individuen verteilen sich in der

Alterszuordnung folgendermaBen: juv. (unmittelbar nach dem Zahnwech-

sel) Imal (Gewicht g: 65; CBLmm: 34.0); ad. (freilich ohne Moglichkeit des

Bezugs auf einen Winterschlaf) 3mal (Gewicht g: 105, 105, 110; CBLmm:
37.7, 38.6, 38.7); Ad. (im Endbereich der Schadelabmessungen) 6mal (Ge-

wicht g: 125, 135, 140, 145, 145, 148; CBL mm: 39.4, 39.8, 40.3, 40.9, 41.0,

41.5).

3.

Der G. von der Insel Formentera ist groB. Er zeigt es nicht nur in den

Endabmessnngen, sondern vergleichsweise in alien Altersstufen gegeniiber

anderen, hierin ausreichend bekannten Unterarten. Aufzuchten werden

davon ein vollstandigeres Bild ergeben. In Tabelle 2 ist eine Stichprobe aus

der vorliegenden Reihe hinsichtlich der Korperabmessungen vor-

gestellt. Die Mittelwerte erganzen die Aufstellung.

Tabelle 2

Korperabmessungen (mm) von 10 (5,5) ad./Ad.-Exemplaren nebst Mittelwert von einer

Herbstaufsammlung des Gartenschlafers von der Insel Formentera

Nr.

ZSM
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Ganze Reihe (35)

ad./Ad.-Reihe (26)

juv./Juv.-Reihe (9)

159
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Einschneiden in den Streuungsbereich der ophiusae-Fopulation (•) gibt es

nicht. Seine Mittelwerte liegen nahe beieinander (O), je fiir die Ganze Reihe

(n = 26) und fiir die Aufsammlung 1969 (n = 19).

Es ist nicht ohne Interesse, das Diagramm weiterhin durch Mittelwerte

von anderen Unterarten aus dem Formenkreis der „ringschwanzigen" G.

(lusitanicus-Kreis: lusitanicus Reuvens, 1890) zu erlautern. Es zeigt sich

namlich, daB selbst die darin durch GroBe charakterisierten Unterarten

lusitanicus und liparensis Kahmann, 1960 mit den Mittelwerten unterhalb

jenem der Unterart von der Insel Formentera bleiben: lusitanicus (n = 8)

mit 144/123 mm, liparensis (n = 6) mit 149/125 mm Kopfrumpf-beziehungs-

weise Schwanzlange. Die Unterarten pallidus Barrett-Hamilton, 1899

(n = 23; n = 16) und sardus Barrett-Hamilton, 1901 (n = 7) stehen mit

137/112 mm (im Diagramm oben: 3 Sizilien, Museen London und Frankfurt)

und 125/113 mm (im Diagramm unten: 3 Abruzzen, Institut fiir Jagdkunde

Bologna) oder mit 121/111 mm mitten im Streuungsbereich der Population

Geisenheim.

Die prozentuale Lange des Schwanzes ist hinsichtlich der mittleren Werte

innerhalb von ad./Ad.-Reihen einigermaBen iibereinstimmend und bewegt

sich im Bereich desselben Zehnersprunges, bei den hier verglichenen Un-
terarten aus quercinus- und lusitanicus-Kreis zwischen 80.7 und 89.0, aus-

genommen lusitanicus (75.5) und sardus (92.5), beide noch weiterer Unter-

suchung bediirftig. Sie ist bei so groBer Proportionsgleichheit fiir die Be-

urteilung des Wertes von Unterarten ohne Belang.

Fiir die hier zugrunde liegende Aufsammlung mag zur Erganzung noch

ein Blick auf die Variationsweiten der korperlichen Abmessungen getan

werden:

Ganze Reihe
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Abb. 4: Eliomys quercinus ophiusae Thomas, 1925. Das Korpergewicht im Verhaltnis

zur Kopfrumpflange, zugleich ein Ausdruck fiir das Wachstum. juv. = im

Zahnwechsel/im Jugendhaarwechsel (2); Juv. = nach dem Zahnwechsel/vor

Oder in Zw^ischenhaarung ; ad. = in GroCflecken-, oder Spontanhaarung

;

Ad. = in Kritzel-, oder Spontanhaarung. Ein Individuum aus der Ad.-Gruppe

liegt abseits (145/125).

sollte es gelingen, eine ahnliche aussagekraftige Fruhjahrsreihe mit einem

hoheren Anteil gerade selbstandig werdender Schlafer (juv./Juv.) zu sam-

meln. Leider ist auf das Korpergewicht von Schlafern seitens der Sammler

vielfach nicht geachtet worden, so daB sich Museumsvorlagen meistenteils

nicht heranziehen lassen. Der Analyse zugangliche Reihen gibt es von den

Siedlungsraumen Geisenheim/Taunus und Breitenbrunn/Fichtelgebirge in

der Deutschen Bundesrepublik. Das Korpergewicht erwachsener Schlafer

(ad./Ad.) reicht in der einen von 50 g bis 110 g, in der anderen von 48 g bis

92 g, iiber das Jahresrund hin gesehen. Zahlen, ausreichend, um im gleichen

Monatskreis (August) vergleichen zu konnen, gibt es jedoch nicht. Fiir den

Ort Geisenheim hat man nur fiir die Wende Februar/Marz Angaben (n = 7),

mit Korpergewicht von 80 g, 56 g, 65 g, 50 g, 55 g, 60 g, 82 g, 91 g. Aber es

besagt wenig genug, da alle diese Schlafer frei schweifend gesammelt wur-

den, jedenfalls ohne ersichtliche Winterschlafbindung. Hochstes Korper-

gewicht in Vorbereitung auf die Winterrast war an beiden Ortlichkeiten

um 100 g, je einmal im Lebensraum gemessen.

Wann der G. auf der Insel Formentera zur Winteruhe schreitet, ist einst-

weilen nur durch iibereinstimmende Aussagen der Bevolkerung zu bestim-

men moglich: Dezember bis Marz. Ob in den Monaten nach August eine

quantitative Vorbereitung auf diese Zeit durch Gewichtszunahme infolge

Fettanreicherung vor sich geht, bleibt einer Untersuchung offen.

Die stattlichen Korperabmessungen finden ihre Erganzung in den Ab-
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86 Herman Kahmann: Der Gartensdilafer Eliomys quercinus ophiusae Thomas

messungen des S ch a d els. Er ist groB. Darauf hat Tho m as (1925)

schon verwiesen, und Vericad &Balcells (1965) erganzen das. Die

vorliegende Reihe gibt einen vertiefenden Einblick. Hinsichtlich der Con-

dylobasallange sei auf die Abbildung 5 verwiesen, in derem Diagramm
eine hiibsche Altersgruppierung hervortritt, mit Mittelwerten fiir die Grup-

pen juv., Juv., ad., Ad. von 34.3 mm, 36.1mm, 37.9 mm, 40.2 mm. In der

Tabelle 3 sind die wesentlichen Schadelabmessungen von 10 Individuen

(ad./Ad.) niedergelegt, in Anlehnung an den Vorgang von Dulic &Fel-
ten (1962: 419), deren Messungsschema vorlaufig als das beste zu gelten

hat.

13 Individuen haben eine Condylobasallange von > 39.0 mm. Damit

iibertrifft die ophiusae-Form des G. die lusitanicus-Form bei weitem, deren

Mittelwert (n = 8) 35.9 mm hat, mit einer Variationsweite von 33.4 mm bis

Tabelle 3

Schadelabmessungen (mm) von 10 (5,5) ad./Ad.-Exemplaren nebst Mittelwert von einer

Herbstaufsammlung des Gartenschlafers von der Insel Formentera

Nr.
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2530 = 27.3 mm, SKM 3038 = 29.0 mm — Frankreich: NMB 182 =- 28.4 mm,
SMF 27 778 = 28.7 mm — Osterreich: NMW 25 = 28.5 mm — Schweiz:

NMG 710.11 = 29.1 mm, NMG 721.69 = 27.0 mm.
Bei dem Vergleichen der Mittelwerte fiir die Formentera-Reihe erfahrt

man in losem Zusammenhang auch etwas iiber den Wachstumsumfang, mit

anderen Worten iiber den Z u w a c h s einzelner Schadelabmessungen. Dar-

iiber aber kann erst nach Vervollstandigung der Unterlagen (Friihjahrs-

querschnitt) gesprochen werden. Hingewiesen sei nur auf den Zuwachs von

Altersgruppe zu Altersgruppe, wie sie in Abbildung 5 erscheinen. Fiir den

Gruppenmittelwert berechnet ist der Zuwachs zum Beispiel fiir die Condy-

lobasallange zwischen juv.-Juv. 5.25 "/o, zwischen Juv.-ad. 5.0 "/o, zwischen

ad.-Ad. 6.1%. Das sieht alles recht stetig aus und wiirde ein ununterbro-

chenes, langsames Langenwachstum des Schadels zum Ausdruck bringen.

tJber die schnelle Phase des Wachstums bis hin zum Zahnwechsel und sei-

nem Ende gibt es indessen noch keine Unterlagen. Das Hinzuwachsen ist

ahnlich fiir andere Abmessungen des Schadels. Wie beim quercinus-G. (von
Frisch & Kahmann 1968: 310) ist erwartungsgemaB auch bei der

oph-iusae-Unterart das Auswachsen der Interorbitalbreite (lOB) friihzeitig

abgeschlossen.

Der Abnutzungsgrad der Zahne steht in Zusammenhang mit dem durch

das Wachstum ausgedriickten Alterungsablauf. Bei den G. der ad./Ad.-

Reihe weisen die meisten des hoheren Lebensalters ein starker abgeschlif-

fenes Zahnrelief und -profil auf, so daB bisweilen die Pulpahohle durch das

diinn gewordene Zahnbein hindurchschimmert. Kahmann&Stauden-
m a y e r (1968) haben an einer freilich kleinen Anzahl G. einer quercinus-

Population (Deutsche Bundesrepublik/Bayern: Breitenbrunn/Fichtelgebir-

ge) den Abnutzungsgrad der Zahne zu verschiedenen Phasen des Lebens-

alters in Beziehung gebracht (Markierung). Man muB der Versuchung wi-

derstehen, dieses (vorlaufige) Ergebnis auf die Untersuchungsreihe in An-
wendung zu bringen, solange iiber die Lebensfiihrung des Formentera-

Schlafers, soweit es die Gedeihperiode im Jahresumlauf angeht, Einzel-

heiten fehlen. Die beiden Unterarten sind in Europa geographisch nahezu

Extreme: quercinus = kontinentales Klima eines Mittelgebirges = langer

Winterschlaf; ophiusae — mediterranes Klima einer Mittelmeerinsel = kur-

zer (?) Winterschlaf.

Hinzugefiigt sei, daB bei einem Teil der Schadel (50 Vo) das Rostrum
im Bereich des Intermaxillare aufgetrieben ist. Tafel III, Fig. 2 zeigt es

beispielhaft. Die Ursache dafiir ist ein- oder beidseitiger Parasitenbefall

innerhalb der Nasenhohle. Es handelt sich, wie O s c h e (Freiburg) mitteilt

(brief1. 24. 9. 69), um einen digenen Trematoden, vermutlich aus der Gat-

tung Troglotrema. Die Individuen mit den Sammlungsnummern ZSM
1969/74, 76, 77, 89, 90 sind einseitig, jene mit den Nummern 1969/78, 81,

84, 85, 86, 88, 91, 94 beidseitig befallen. Die Nummern werden hier ge-

nannt, weil bei diesen Schlafern Einwendungen gegen die in Tabelle 3 auf-

gefiihrten Abmessungen von der Rostralen Breite moglich sind.

Dulic &Felten (1962: 420) fanden im allgemeinen bei der Unterart
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dalmaticus Dulic & Felten, 1962 die Rostrale Hohe < als die Rostrale

Breite und stellen es in Gegensatz zu dem umgekehrten Verhaltnis bei

alien anderen Unterarten. Dem laBt sich aber widersprechen (Witte 1965:

185). Kahmann & Staudenmayer (1960: 108) sahen das dalmaticus-

„Merkmar' in 2 Populationen der quercinus-Unterart in einem ansehnli-

chen Prozentanteil (27.5, 21.8). Bei dem Formentera-Schlafer ist es nicht

anders: 20 "/o aller zeigen das Bild der dalmaticus-Form. Witte (1965: 185)

mochte das Phanomen im Zusammenhang mit der Meereshohe betrachtet

sehen, ein Vorgang, dem sich die Inselpopulation nicht fiigt.

Weitere Mitteilungen, im Gehalt augenblicklich noch liickenhafter als

vorstehende, werden zu gegebener Zeit folgen, in der Hoffnung, das Le-

bensbild dieses so lange in der Forschung vernachlassigten Schlafers ab-

zurunden.

Zusammenfassung

Es wurde eine Stichprobe aus einer Population des Gartenschlafers Elio-

mys quercinus ophiusae Thomas, 1925 von der Insel Formentera analysiert

(Anzahl: n = 26; Beobachtungszeit: August; Beobachtungsort: Es Calo). Auf
der Insel ist der G. verbreitet, an seinen Lebensstatten haufig. Gestein ist

anscheinend Bedingung (natiirliche Haufung: Gesteinsbruch, Geroll; kiinst-

liche Haufung: Legsteinmauern). Die Korperfarbung entspricht mit gering-

fiigigen Abweichungen (Kopf, Schwanz) dem Muster fiir Gartenschlafer

schlechthin. 61.5 Vo der Schlafer haben Haarwechsel, als Jugend-, Zwischen-

und Altershaarung einordbar. Hinsichtlich der KorpergroBe (Kopfrumpf-

lange: Variationsweite der ad./Ad.-Reihe 152/180 mm) steht die Unterart

voUig auBerhalb der bis jetzt bekannten Variabilitat innerhalb anderer

(Mittel- und Siideuropa). Das kommt auch im Gewicht zum Ausdruck

(Korpergewicht: Variationsweite in der ad./Ad.-Reihe 100/170 g). Ebenso in

der SchadelgroBe. Die Condylobasallange ist schon im jugendlichen Alter

des Zahnwechsels, (bei mitteleuropaischen Schlafern geschieht er nahe-

rungsweise zwischen 65. und 80. Lebenstag), groBer als der Mittelwert fiir

ad./Ad.-Reihen aus Populationen anderer Unterarten. Auf Grund aller

Merkmale laBt die Stichprobe sehr gut eine relative Altersgliederung zu.

Summary

A sample of Eliomys quercinus ophiusae Thomas, 1925 from the island

of Formentera has been morphometrically analysed (n = 26; August 1969;

Es Calo/Formentera). This garden dormouse is frequently found on the

island inhabiting stony habitats. The coloration of the fur is quite that of

other forms of the genus perhaps except the pattern between muzzle,

eye, and ear, and the black of the upper portion of the tail. 61.5 "/o out of

26 individuals are moulting, and all phases are to be found. The dormouse

of Formentera is the greatest and heaviest of all Eliomys known (head and
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body 152 mm — 180 mm; weight 100 g — 170 g). The condylobasal length

of the skull is already greater at the time when the shedding of p 4 is going

on than the mean values of ad./Ad.-series of populations of other sub-

species.
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Anhang

Tafeln und Tafelerklamngen

Tafel I bis III
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Erklarung zu Tafel I

Fig. 1 : Insel Formentera/Pityusen. Blick auf das Plangebiet im Umkreis des Weilers

Es Calo. Pineta und Buschwald, mit kleinen SandbloBen und der landwirtschaft-

lich noch genutzten Rodung Can Carlos im Hintergrund. Lebensraum mit vielen

Lebensstatten des Gartenschlafers. August 1969.

Fig. 2 : Insel Formentera/Pityusen. Lebensstatten des Gartenschlafers im Lebensraum
des Plangebietes. Rodung Can Carlos, im Vordergrund aufgelassenes Getreide-

feld mit den ersten Pionierpflanzen der Garriga. Legsteinmauer mit dahinter

liegenden verwilderten Weingarten. Pinus halepensis L. und einzelne Mastix-

straucher (Pistacia lentiscus L.). Der Mauerteil hat etwa 15 Meter Lange. • Stel-

len mit Gartenschlafer.
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Tafel I
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Tafei II
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Erklarung zu Tafel II

Fig. 1: Insel Formentera/Pityusen. Lebensstatten des Gartenschlafers im Lebensraum
des Plangebietes. Wald von Pinus halepensis im Umkreis der Rodung Can
Carlos, mit Unterwuchs von Juniperus phoenicea L., Rosmarinus officinalis L.

und Erica multiflora L., zum Teil durch Flechtenbefall getotet. Im Hintergrund

(Gesteinshaufen) Stelle mit Gartenschlafer.

Fig. 2: Insel Formentera/Pityusen. Lebensstatten des Gartenschlafers im Lebensraum
des Plangebietes. Gelichteter Wald von Pinus halepensis L., mit Pistacia lentis-

cus L. (links am Bildrand) und Rosmarinus officinalis L., im Umkreis einer Ge-
hoftruine oberhalb von Entre Pinos/Es Calo. Nackter Fels mit Geroll und spar-

lichem Gras- und Distelbewuchs. Im Mittelgrund Stelle mit Gartenschlafer.
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Erklarung zu Tafel III

Fig. 1 : Insel Formentera/Pityusen. Lebensstatten des Gartenschlafers im Lebensraum
des Plangebietes. Mit Rosmarinus ojficinalis L. bewachsene aufgegebene Rodung
im Wald von Pinus halepensis L. oberhalb von Entre Pinos/Es Calo. Buschiger

Bewuchs im Hintergrund mit Pistacia lentiscus L. und Juniperus phoenicea L.,

untermischt (einzeln) mit J. oxycedrus L. Rosmarinbiische teils durch Flechten-

befall (Ramalina spec.) getotet. Entlang dem Mauerrest Stellen mit Garten-

schlafer. Aufn. Kahmann- Miinchen

Fig. 2: Eliomys quercinus ophiusae Thomas, 1925. Aufblahung des Intermaxillare des

Rostrums infolge Parasitenbefalls. Ein nicht entarteter Schadel steht zum Ver-

gleich (oben). Aufnahme H. Tscharnke- Miinchen. (Gebrochene Zahlen auf

den Schadeln: Condylobasallange mm.)
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Tafel III
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